
USU Software AG bleibt
weiter auf Rekordfahrt
Die USU Software AG bleibt auch in
turbulenten Zeiten auf Rekordkurs.
Das Möglinger IT-
Unternehmen hat
seinen Umsatz im
dritten Quartal um
13,7 Prozent auf
11,21 Millionen
Euro gesteigert.
Wirtschaft, Seite 35

Neuer C&A Bietigheim hofft
auf Kunden vom Breunigerland
Heute eröffnet im neuen Kronenzent-
rum in Bietigheim auf zwei Etagen ei-
ne Filiale der Kette C&A. Nun hofft das
Kaufhaus auch auf Kunden aus dem
Breuningerland. Kreis, Seite 16

Für die Vesperkirche laufen
die Vorbereitungen an
Wieder soll es ein gemeinsames Essen
im Kirchenraum der Friedenskirche
geben. Die Vorbereitungen sind ange-
laufen, gesucht werden Ehrenamtliche
und Spender. Stadt, Seite 8

Heute wird in den folgenden Straßen
mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg:
Solitudestraße
Friedenstraße
Gänsfußallee
Stuttgarter Straße

Darüber hinaus gibt es unangekündig-
te Messungen. Zu Änderungen kann
es aus organisatorischen oder techni-
schen Gründen kommen.
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Blitz-Telegramm
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Heute im Lokalen

Stadtredaktion
Telefon (07141) 130–460
E-Mail stadtredaktion@lkz.de
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Kontakt

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Polizeireport

(red) – Am Dienstag hat sich gegen
10.30 Uhr ein unbekannter Mann Zu-
tritt zu einem Mehrfamilienhaus in
der Neckarstraße in Ludwigsburg ver-
schafft und an den Wohnungstüren
geklingelt. Beim Öffnen wurde ein
„Bettelbrief“ vorgezeigt, bei einer älte-
ren Frau drang er in die Wohnung ein
und stahl Schmuck im Wert von meh-
reren Tausend Euro.

Die 83-Jährige verhielt sich richtig,
öffnete nicht gleich und erkundigte
sich zunächst über die Türsprechanla-
ge, wo sich jedoch niemand meldete.
Kurz darauf öffnete sie die Wohnungs-
tür, um nachzusehen, und wurde so-
fort von dem Unbekannten zur Seite
gedrängt. Der Unbekannte betrat alle
Räume, worauf die Bewohnerin den
Mann zum Verlassen aufforderte.
Da er dies nicht tat, klingelte die 83-
Jährige richtigerweise bei einer Nach-
barin, um von dort Hilfe zu holen. Da-
rauf verließ der Unbekannte die Woh-
nung.

Die Seniorin beschrieb den Dieb als
klein und mollig mit kurzen schwar-
zen Haaren. Er sprach gebrochen
deutsch und recht schnell, vermutlich
handelte es sich um einen Osteuropä-
er. Bekleidet war er mit einem dunklen
Anorak. Im Rahmen der sofort einge-
leiteten Fahndung kontrollierte die
Polizei in der Myliusstraße eine rumä-
nische Bettlerin und erteilte dieser ei-
nen Platzverweis. Ein Mann konnte
sich der Kontrolle entziehen. Ob ein
Zusammenhang zwischen den Perso-
nen besteht, wird derzeit geprüft.

Zeugenhinweise nimmt das Polizei-
revier Ludwigsburg, Telefon (0 71 41)
18 53 53, entgegen.
..................................................................................

Info: Die Polizeidirektion Ludwigs-
burg warnt insbesondere ältere Men-
schen vor Trickdieben an der Haustür.
Am Dienstag wurden der Polizei drei
Fälle gemeldet, bei denen versucht
wurde, ältere Menschen in ihren
Wohnungen zu bestehlen. Die Polizei-
direktion Ludwigsburg rät, die Notruf-
nummer 110 anzurufen, wenn einem
etwas verdächtig vorkommt.

Trickdieb verschafft sich
Zugang in eine Wohnung
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Neuer Gemeindesaal im Hof des Dekanats in der Unteren Marktstraße – Standort Gartenstraße wird aufgegeben
Es staubt gewaltig im Dekanatsgarten.
Ein Bagger reißt eine alte Remise ab,
es ist ein Anbau im Hinterhof der his-
torischen Gebäude. An dieser Stelle
soll in der Unteren Marktstraße der
neue Saal der evangelischen Stadtkir-
chengemeinde entstehen – mit viel
Glas und einem Blick hinaus ins Grüne.
Es gibt auch Platz für die Diakonische
Bezirksstelle und den Hospizverein, die
ebenfalls mit umziehen werden.

Das Bauprojekt in der Unteren Markt-
straße fasst künftig verschiedene Ange-
bote zusammen. Die Stadtkirchenge-
meinde, bisher noch in der Gartenstra-
ße 17, rückt näher zur Stadtkirche auf
dem Marktplatz und zum Dekanat.
„Das war bisher etwas auseinanderge-
rissen“, stellt Dekan Winfried Speck
fest. In dem neuen Gebäudekomplex
mit einem Gemeindesaal für 120 Besu-
cher sollen künftig auch die Diakoni-
sche Bezirksstelle, die Kirchenpflege
und der Hospizverein ihren Platz fin-
den. Speck: „Wir versprechen uns von
dem Zusammenspiel der Einrichtun-
gen auch neue Möglichkeiten.“

Schon seit geraumer Zeit macht sich
die Kirche Gedanken darüber, wie sie
sich künftig aufstellt. Dafür hat sie ein
Immobilienkonzept entwickelt, das die
sinkende Mitgliederzahl und die damit
zurückgehenden Kirchensteuereinnah-
men berücksichtigt. So sind schon eini-
ge Gebäude oder Grundstücke aufgege-
ben oder verkauft worden: Das Ge-
meindehaus der Paul-Gerhardt-Kirche
ist vermietet, in der Karlstraße hat die
Kirche für die Diakoniestation und den
CVJM gebaut, aber auch Grundstücke
für Stadtwohnungen verkauft. Nun
steht auch der Abschied von der Gar-
tenstraße 17 fest.

Das Haus dort ist zu groß geworden,
nur ein Teil der Flächen wird selbst ge-
nutzt. Der Martin-Luther-Saal steht die
meiste Zeit des Jahres leer (wir berich-
teten). „Auch die Sanierung wäre eine
große Last gewesen“, berichtet Kir-
chenpfleger Siegfried Schmid.

Denkmalgeschützter Laubengang

Froh ist man jetzt allseits, eine auch
wirtschaftlich günstige Lösung gefun-
den zu haben – und das direkt in der In-
nenstadt. Weil das zum Dekanat be-
nachbarte Gebäude mit großem Garten
zum Verkauf stand, griff die Kirche zu.
Es ist die ehemalige Hofbäckerei, wes-
halb auch einige Teile unter Denkmal-
schutz stehen. „Wir nehmen darauf
Rücksicht, auch der Laubengang wird
erhalten“, betont Schmid. Dieser kleine
Anbau stammt noch fast unverändert
aus der barocken Bauzeit.

Im großzügigen Innenhof wird eine alte Remise abgebrochen. Wo der Bagger gerade steht, wird künftig der Saal der evan-
gelischen Stadtkirchengemeinde sein. Bild: Benjamin Stollenberg
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VO N  H A N S - P E TE R  JA N S

Kirche baut bei der früheren Hofbäckerei

Trotz einer Investition von rund vier
Millionen Euro spricht der Kirchenpfle-
ger von einer günstigen Lösung. Der
größte Teil wird abgedeckt durch den
Verkauf der Gartenstraße 17, wo ein
Wohnbauträger alte Gebäude abreißt
und Wohnungen baut, ferner gibt es
Zuschüsse von Landeskirche und Kir-
chenbezirk. Etwa 600 000 Euro muss
man selbst stemmen – doch das finan-
ziert sich allein schon durch die niedri-
geren Betriebskosten von 100 000 Euro
im Jahr.

Der Name steht schon fest. Ins „Haus
der Evangelischen Kirche und Diako-
nie“, in das man im November 2012
einziehen möchte, führt künftig ein
neuer Eingang von der Unteren Markt-
straße aus, der einen gemeinsamen

Empfangsbereich mit Telefonzentrale
für alle dortigen kirchlichen Dienste
vorsieht. Dahinter liegt der Saal, im
Obergeschoss werden die Kirchenpfle-
ge und die Verwaltung der Diakonie-
und Sozialstation sein. Unterm Dach
wird die Diakonische Bezirksstelle un-
tergebracht, auch der Hospizverein
zieht ein. Alles soll behindertengerecht
gebaut werden.

Das Gärtchen, das direkt hinter dem
historischen Dekanatsgebäude im In-
nenhof liegt, soll so weit wie möglich
erhalten bleiben. Es wird über der Tief-
garage, die 13 Stellplätze für Mitarbeiter

bietet, neu angelegt. Dazugeschlagen
wird ein Teil des Gartens des zugekauf-
ten Grundstücks – Dekan Speck legt
Wert darauf, dass möglichst viel Grün
auch zur Nachbarschaft hin erhalten
bleibt. „Der Hof wird nicht einfach zu-
gebaut.“

Auch für die Besucher des Gemeinde-
hauses wird es reizvoll sein, sich dort
im Freien aufzuhalten. Allerdings soll es
insgesamt eher ruhig zugehen, auch
mit Rücksicht auf die Leute, die drum
herum wohnen. „Wir werden hier si-
cher keine nächtlichen Feiern abhal-
ten“, betont Dekan Speck.
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„ Wir ziehen
in die Mitte
der Stadt, ins
Zentrum des
Geschehens.“

WINFRIED
SPECK

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Was wird aus der Kleiderkammer?
Nicht alle aus der Gartenstraße ha-
ben schon einen Platz gefunden.
Wohin die Kleiderkammer der Dia-
konischen Bezirksstelle umziehen
wird, steht noch nicht fest. „Wir ha-
ben noch ein Jahr Zeit, das zu über-
legen“, so Dekan Winfried Speck.
Es werden weiterhin Kleider ausge-
geben, der Laden soll auch weiter
betrieben werden. Möglicherweise
ebenfalls in der Unteren Marktstra-

ße oder in einem eigenen Laden,
denkbar sei auch, mit der Ludwigs-
tafel gemeinsam Räume anzumie-
ten. Auch diese schaut sich derzeit
nach anderen Möglichkeiten um.

Der Betreuungsverein für den
Landkreis Ludwigsburg, bislang
ebenfalls in der Gartenstraße, zieht
in Räume bei der AWO um. Das Ju-
gendwerk ist bereits zum CVJM-
Areal in der Karlstraße umgezogen.

Liegt die Hartenecker Höhe in Oßweil?
Das Neubaugebiet lenkt alle Aufmerksamkeit auf sich – der Stadtteil selbst geht derzeit leer aus

wischen Oßweil und dem
Schlösslesfeld entsteht

mit der Hartenecker Höhe
momentan ein Ludwigsburger
Vorzeige-Quartier. Erst vor
wenigen Tagen wurde das dort
angesiedelte Kinder- und Fa-
milienzentrum eingeweiht.
Ein über drei Millionen Euro
schweres Bauprojekt in einer
denkmalgeschützten, ehema-
ligen Turnhalle, samt dazuge-
hörigem Erlebnisspielplatz. In
den Straßen der Hartenecker
Höhe wird mit neuer Straßen-
beleuchtung experimentiert.
Auf klassische Laternen will
man verzichten. Etwas Neues,
Besseres soll her, ohne stören-
de Masten. Für die Kinder der
neuen Bewohner muss dem-
nächst die Schlösslesfeldschu-
le erweitert werden. Ein weite-
res Millionenprojekt der Stadt.

Ein paar Hundert Meter
weiter herrscht dagegen Tris-
tesse. Gleich neben dem his-
torischen Ortskern von Oß-
weil, stehen noch immer zwei
sanierungsbedürftige Hallen.
Die Bürger treten in ihrem
Einsatz für einen Neubeginn
schon seit Jahren auf der Stel-
le.
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VO N  C H R I S T I A N  WA L F Vor kurzem hat der Stadt-
teilausschuss noch einmal ei-
nen Vorstoß gewagt. Mit einer
langen Aufzählung, wofür in
Oßweil Räume fehlen, wurden
einige Ausschussmitglieder
bei OB Spec vorstellig. Ihr
Wunsch: der Bau einer neuen
Bürgerhalle. Doch im Haus-
halt für die kommenden Jahre
ist kein einziger Cent für das
Projekt eingeplant – in den
Jahren zuvor waren zumindest
immer einige Tausend Euro
für die Planung vorgesehen.

Das alte Oßweil kommt
nicht voran, die Hartenecker
Höhe erblüht.

Unmut macht sich breit

Es ist mittlerweile Tradition,
dass die Verwaltung in der Sit-
zung des Stadtteilausschusses
Oßweil über den Fortschritt in
dem Neubaugebiet berichtet.
Schließlich gehört es zum
Stadtteil. Doch langsam
macht sich Unmut breit. In
der Sitzung vom Dienstag war
manches Raunen bei den Mit-
gliedern des Ausschusses zu
hören. Denn außer der Har-
tenecker Höhe gibt es kaum
noch nennenswerte Entwick-
lungen oder Investitionen in
Oßweil. Zwar verbucht die

Verwaltung den Ausbau der
Schlösslesfeldschule ganz ger-
ne als Investition in Oßweil.
Anette Mezger (CDU) bat al-
lerdings darum, dies zukünftig
zu unterlassen.

„Die Oßweiler haben so ei-
nen Haushalt nicht verdient“,
fasste Stefan Renz von den
Freien Wählern seine bittere
Enttäuschung darüber zusam-
men, dass sein Stadtteil prak-
tisch leer ausgeht.

Eine neue kulturelle Mitte

Ob die Hartenecker Höhe
und der über Jahrhunderte ge-
wachsene Stadtteil richtig zu-
sammenfinden, wird sich zei-
gen. Dass sich in dem Quartier
aber auch ein ganz eigenes
Bewusstsein entwickeln kann,
hat sich in diesem Jahr schon
einmal gezeigt. Ende Juli wur-
de auf der Hartenecker Höhe
erstmals ein Sommerfest der
Bewohner gefeiert. Hauptiniti-
ator war die SPD. Gleichzeitig
fand keine 300 Meter davon
entfernt an der Schlösslesfeld-
schule ein Fest statt, dessen
Datum schon lange davor be-
kannt war. Und die Organisa-
toren im Schlösslesfeld hätten
sich sehr über Besuch von der
Hartenecker Höhe gefreut.

Schließlich gehen die Kinder
von dort auf die Schlössles-
feldschule.

Und noch eine Enttäu-
schung steht im Raum. Ober-
bürgermeister Spec hat Mit-
gliedern des Oßweiler Stadt-
teilausschusses ein Stadtteil-
entwicklungskonzept unter
Beteiligung der Bürger ver-
sprochen. Auftaktveranstal-
tung sollte noch in diesem
Jahr sein. Das Entwicklungs-
konzept wird kommen, doch
von einer Auftaktveranstal-
tung in 2011 wollte die Ver-
waltung im Stadtteilausschuss
nichts mehr wissen.

So bleibt nur die Hoffnung,
dass die Zeit für Oßweil noch
kommen wird. In der Sitzung
vom Dienstag nahm Sozial-
bürgermeister Konrad Seig-
fried den Gedanken der Aus-
schussmitglieder auf, zwi-
schen Schloss und Mehr-
zweckhalle eine neue kulturel-
le Mitte zu entwerfen. Der
Standort sei sehr interessant.
Allerdings: Zuerst müsse ge-
klärt werden, was die Oßwei-
ler genau wollen, so Seigfried.
Für viele dürfte das vor allem
eines sein: Dass sich endlich
etwas tut – auch außerhalb
der Hartenecker Höhe.
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Treffs – Termine

Info-Abend zur
Kinderhospizarbeit
(red) – Wer auf der Suche ist
nach einer ehrenamtlichen
Tätigkeit und seine Zeit Kin-
dern und deren Familien
schenken möchte, für den bie-
tet der Ambulante Kinderhos-
pizdienst am Mittwoch, 23.
November, 19.30 Uhr, einen
Informationsabend. Vorge-
stellt werden neben den Auf-
gabengebieten auch die Vor-
aussetzungen, die für eine eh-
renamtliche Mitarbeit not-
wendig sind. Veranstaltungs-
ort ist das Haus der Diakonie,
Gartenstraße 17, Raum 203/
204, 2. Stock. Es ist keine
Anmeldung erforderlich.
www.kinderhospiz-lb.hospiz-
bw.de.

Wochenmarkt auf
dem Rathaushof
(red) – Wegen des Ludwigs-
burger Barock-Weihnachts-
markts wird der Wochenmarkt
von Samstag, 19. November,
bis einschließlich Samstag, 24.
Dezember, auf den Rathaus-
hof verlegt. Am Dienstag, 27.
Dezember, kehrt der Wochen-
markt dann wieder auf den
Marktplatz zurück.


